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Alinte Maſqer. ſieh, ein Brief kommt dir ju
HandenErſthrecke

aur vor ihn und ſeinen Zeilen nicht,
Gedencke,wer kon wohl Cupidens Pfeile wenden,
WenndieſerſeinenStahl nach unſerm Her

S a tzen richt.Dinckſt dir, ich weiß ja nicht,wer dieſe Zeilen
ſchreibet,

ESo macht die Liebe doch uns,
wie die Malqve, gleich,

Indem der feſte Spruch noch itzo ſtehen bleibet.
Von keinem Unterſcheid weiß Amarsſuſſes Reich.

Der Stande Gleichheit pflegt Cupido zu verderben,
Erbindet Gold an Stahl, zuPerlen legt er Stroh,Ein Knecht kan offt die Gunſt von ſeiner Frau erwerben,
Wenn nur Cupidokommt, ſo brenmt es lichter loh.

Du ſiehſt zwar eine Hand, die nicht dein Auge kennet,

Jch ſelber habe dich in Malqve nur geſehn,
Doch daß das LiebesFeur in meinen Adern brennet,
Jſt nur durch einen Blick, und ſonſt durch nichts, geſchehn,

Du tantzteſt ungemein, ich ſag es unverhohlen,
Die Taille war es auch, die meine Bruſt bewegt,

Und dadurch haſt du mir mein Hertze gar geſtohle,
Das dieſer enge Reim zu deinen Fuſſen legt.



Wie offt hab ich dich nicht.a ſchones Kind, gebethhen 7

Von demer Augen Licht die Maſque abzuthun, 2
Ach ſah ich dich anitztvordeinen Spiegeltreten,
So ſolte Blick und Hertz in deinen Augen ruhn.

Die Liebe iſt ja dloß der Balſam in dem Lehen.

Das Alter ſuchet Ruh, die Jugend wunſchet Luſt,

Drum ſaumeẽ chonſte, nicht, der Liebe Platzzu geben,
Eonſt ſterben dermahleis die Lilgen deiner Bruſt.

EDDu haſt mein Hertz entfuhrt, drum laß mich ſelbes ſuchem

Denn ohne Hertee ſen iſt ja lebendiz todt,
Sonſt muß ich, voll Verdruß, auff Gluck und Schickral fluchen,

Von der kommt meine Luſt, und auch zugleich die Noth.
Am Fenſter wirn du mich, Calanie Nalqye. finden, aa

Dir iſt der Plat bekannt, du kenneſt ſchon den Orf,
Da kanſt du Hertz und Geiſt von ſeinem Schmertz entbinden
Durch rin erfreutes Ja und „ucker-fuſſes Wort.
Indeſſenwill ich hie die chlechte Zeilen ſchluſſen,

Die mehr das Hertze ſelbſt,alsmeine Feder, ſchreibt,
Und dich, vſchonſtes Kind in den Ged encken kuſſen
Jndem, was ich nur bin, dein treuer Selave bleibt.

Alntwort.
v N Aalgren muß auch wohl mein Kielmalqliret

ſchrebentDrum nimm denn dieſes Blati vön meinen Hanoenan,.de
Jn Ne ggren pfleget Cupido Spaf ju treiben,

Und was in UMalque liebt, iſtbloßein SpaßGulan;
So denck ich, biſt duauch, o Malqqre, ju benennen,
Wer ſich durch einen Blick alleine feſſeln laſt,

Pflegt, was er
heute liebt, kaumMorgenwo zu kennen,

Und was ſich leicht entſpinnt, das halt nicht gar u feſt.

Zwar ſoltichwohl zuvor, alsFrauen;.mmer, dencken,
Dafßdu dir nicht umſonſtdieMuh um mich gemacht,

Mir einen kleinen Brieff, und auch dein Mertz zu ſchencken;

Allein, erwege ſelbſt, dumacheſt mir Vedacht,
Mein Tantzenhat allein den Augen angeſtanden

Du



NAaulbkenneſt mich ja nicht, und was ich welter bin
Ob nun dein Auge gleich die Taille reitzend fande,

Wer weiß, gefaüt dir auch Geſicht, Gemuth und Siml,
Wir haben ja noch nicht den Scheffel Saltz aegeſſen

Den bey verliebten Volck die Vanus eingefuhrt

Drum kan mem Hertze auch von dir gar leicht ermeſſen,

—D,,—Die Zeit ernahret es, und zeiget den Beſtand,

Zwar,es entzundet ſich gar offt in einer Stunde,
Doch macht die Lange drauff erſt deſſen Werth bekannt;

Es wunſcht die Neubegier dich ohnmalgrirt u lehen,

Jielleicht ſind deyde wir einander dennock werth,

Thu nur die Maſqre ab, ſo kan es wohl geſchbehen,
Daß ſich hernach mein Mund nach deinemWunſch erklahrt

Jch weiß nicht, wie mir iſt, mir daucht, ich ſoll dich
kennen,

Wenn nur mein Hertze nicht in den Gedancken fehlt,

Und deine Flammen auch in reinem Triebe brenuen,

Werweiß, geſchicht es nicht, daß Amor uns vermahlt,

Da komme nur dahin, wo du mich letzt gefunden,

Am rothen Domins bin ich doch kenntlich gnug
Vliegt, Augenblicke, flegt, bringt die vrgnug:en Stunden,

Die ſonſten Cupido zu feiner Mutter trua.
Jch traue, Malgre, dir, auch unbekannt dieTugend,
Und daß du ſchweigen kanſt, bey dieſem all:n zu.

Jſt dies, ſo bluhen dir die Roſen meiner Jugend,
Und Awsrwieget uns in fuſſer LiebesRuh.
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